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wurden. In der ersten Revolutionszeit besetzten die Franzosen
den Berg, zerstörten die Burg fast gänzlich und warfen
Schanzen hier auf. Ihr damaliger Besitzer war General
Renaud von Fremersdorf. Von der Burg steht heute nur
noch ein gut erhaltener Turm und Teile der äußeren Um—
fassungsmauer. Vor einigen Jahren wurde in der Nähe des
Turmes eine Pieta errichtet. Ein Besuch auf dem Siers—
berge ist insofern sehr lohnend, als man von dem Plateau
des Berges aus eine sehr schöne Aussicht genießt. Wünschens
wert wäre eine völlige Instandsetzung des Turmes und Anlage
einer Treppe in demselben, behufs Besteigung.

Die Herrschaft Dillingen.
Die Herrschaften Dillingen und Siersberg waren von

jeher miteinander verbunden und befanden sich meist im Lehens
besitze derselben Familie. Urkundlich wird Dillingen zuerst
erwähnt in dem Erlasse des Bischofs Rutpertus von Trier
im Jahre 918, demzufolge die meisten der damaligen Pfar
reien an der Saar, darunter auch Dillingen, alljährlich nach
Mettlach pilgern und im dortigen Kloster opfern sollten. Wie
Siersberg, so war auch Dillingen von jeher ein Lehen des
Herzogs von Lothringen. Letzterer besaß hier ein sehr stark
befestigtes Schloß, das zu wiederholten Malen längere Be—
lagerungen und Stürme auszuhalten hatte. Langjährige Fehden,
in denen der Herzog von Lothringen wie der Adel ganz
Lothringens wie der benachbarten Länder verwickelt war, ver
anlaßten 1349 eine Belagerung des Schlosses Dillingen durch
den Bischof von Metz, dem sich die Bauern der Umgegend
anschlossen. Das Schloß in Dillingen, wie auch das gleich—
falls dem Herzog von Lothringen gehörende Rodener, wurde
von den Belagerern eingenommen (und zerstört. In dem Dil
linger Schloß wurden 14 Ritter nebst ihren Knappen zu
Gefangenen gemacht, von denen sie 11 vor dem Tore aufhängen
und zwei enthaupten ließen. Derjenige, der die Henkersarbeit
verrichten mußte, war einer der Mitgefangenen, ein Minne—
sänger, den man, wahrscheinlich zur Belohnung seiner voll
brachten Arbeit, oder in Anerkennung seiner Talente, das
Leben schenkte. Im Jahre 1401 belagerte Herzog Robert von


